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3. Der Fuß ( Spira ) , la Base :

h . der Pfühl ( Trochus ) , Tore .

i . und 1. Einziehungen ( Scotia ) , Scotie , mit

Rinnchen darüber und darunter , des listels

dessus et dessous .

k . Stäbchen ( Astragalus ) , Baguette .

m . Platte ( Plinthus ) , Plinthe ou socle de la

base .

III . Säulenstuhl , Postament * ) ( Stylobata ) , Piédestal :

1. Dessen Gesims ( Coronix ) , Corniche :

q .
Ueberschlag ( Supercilium ) , Orle .

Kehlleisten ( Cimatium ) , Talon .

r . Kranzplatte ( Corona ) , Larmier .

s . Wulst oder Viertelstab ( Echinus ) , Quart

de rond .

t . Stäbchen ( Astragalus ) , Baguette .

2. Würfel ( Truncus ) , le Dé :

u . Plättchen oben und unten , Réglets .

* ) Vitruv kennt nicht einzeln stehende Postamente , sondern nur fort¬

laufende , wie z . B. am Tempel der Fortuna Virilis , und nennt diese

Stereobata , Stylobata . Podium bezeichnet den Unterbau , Sockel der Wand

oder Ringmauer eines Bauwerkes .

3. Fuß ( Basis Stylobatae ) , Base du Piédestal :

v. Stäbchen ( Astragalus ) , Baguette .

x . Umgekehrter Karnies , Sturzrinne (Sima in¬

versa ) , Doucine ou cymaise renversée .

y . Plättchen ( Regula ) , Filet .

2. Sockel ( Quadra ) , Socle .

IV. Kämpfer ( Incumba ) , Imposte :

a . Ueberschlag ( Supercilium ) , Réglet .

b . Kehlleisten ( Cimatium ) , Talon , mit Herz¬

blättern verziert , taillé de rais de Coeur .

c . Deckplatte ( Abacus ) , Larmier .

d. Wulst ( Echinus ) , Quart de rond , mit der

Eierverzierung , taillé d' oves .

e . Stäbchen und Plättchen (Astragalus et Re¬

gula ) , Baguette et son Listel . Die Bo¬

geneinfassung , Archivolte , besteht aus :

f . Großer

g . Kleiner
Streifen (Fasciae ), Faces ou bandes .

h . Ueberschlag ( Supercilium ) , Réglet .

i. Kehlleiste , Talon , mit der Bogenverzierung ,

taillé d' arguettes .

Von Sebastiano Serlio und Leo Baptista Alberti .

Tafel 50 .

Serlio ' s Regel über die jonische Ordnung scheint zwar

mit Berücksichtigung der Angaben Vitruv ' s zusammengestellt

zu sein , allein es finden sich doch bedeutende Abweichungen ,

die nicht zu deren Vortheil gereichen. Die Säule ist um

3 Modul , und das Gebälk um 11 Modul niedriger , als bei

diesem , s . Taf . 88 . Zudem haben die Glieder des Kranz¬

gesimses , besonders die Zahnschnitte , eine viel zu große Aus¬

ladung .

L. B. Alberti , ein Florentiner , lebte von 1398 bis

1472 und war der erste , welcher Regeln über die Säulen¬

ordnungen aufstellte , wobei er die Monumente sowohl , als

Vitruv ' s Lehren studirt hatte . Der Deckel seines Kapitäls

hat eine abweichende Profilirung . Das antike Schema zur

Schnecken -Construction kannte er noch nicht und beschrieb seine

Schneckenlinie mittelst Halbkreisen . Zur Basis wählte er die

korinthische .

Verzeichnung der jonischen Schnecken .

Tafel 51 und 52 .

Bei Tafel 36. habe ich bereits eine eigene Methode zur

Construction der Voluten am Erechtheion gegeben . Auf den

Tafeln 39 . , 40 . und 41 . findet man auch andere Methoden

angeführt für Schneckenlinien von weniger rapidem Schwung

passend , worunter die letztere gewöhnlich dem Vignola zuge¬

schrieben wird , obgleich ihr Schema viel älter ist .

Vitruv beschreibt die Schneckenlinie in L. III . C. 3. wie

folgt : Man theile die Höhe der Schneckenscheibe in 8 gleiche

Theile , sezze das Schneckenauge mit 1 Theil Durchmesser auf

diese Linie , so daß über demselben 4 Theile und unter dem¬

selben 3 Theile für die Windungen bleiben . Jetzt beginne man

oben den Schneckenzug , vermindere aber bei jedem Quadran¬

ten dessen Umfang um denselben Durchmesser des Auges , bis

derselbe endlich sich in den Quadranten , auf welchen die per¬

pendikuläre Linie herabfällt , verläuft .

Hiernach würde die Windung nur aus 8 Quadranten
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